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Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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„Mittagblat. Montag den 24. September 1855. 


or 


fertig zu machen, um dem Lord Stratford de Redcliffe eine Depeſche 
zu überbringen. 

Die Ruſſen hatten ſich indeſſen, nach Räumung des ſüdlichen Theils, 
in Schlachtordnung hinter dem Fort Konftantin auf einem 
Plateau aufgeftellt, welches eine freundliche, von Bäumen eingeſchloſſene 
Promenade bildet. Die Parlamentärflagge ſegelte den ganzen Tag 
hin und her und die Ruſſen blieben unbeweglich, die Flammen betrach? 
tend, welche die Stadt verzehrten. 

Um 10 Uhr Abends ſegelte der „Banſhee“ nach Konſtantinopel 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Den 8. mit Tagesanbruch ward der Sturm erneuert, und in kur⸗ 
ien, 22. Septbr. In Neapel iſt ein Miniſterwechſel zer Zeit war der Feind wieder in der Feſtung. Verzweifelt werhte ſich 
eingetreten. Es wird angenommen, daß durch deuſelben der die Beſaßung, angeführt von dem unerſchrockenen Artillerie⸗General 
Konflikt mit den Weſtmächten ausgeglichen ſei. Der Kriegs: Chruleff. Die tapfern Druſchinen von Twer, Nowgorod und Wla⸗ 
miniſter Fürſt Iſchitella wurde mit Beibehaltung feines Ge⸗ dimir legten Wunder der Tapferkeit an den Tag. Unermüdlich mäh⸗ 
baltes entlaſſen, Picena wurde zum Kriegsminiſter, Winſpeare ten ihre breiten Beile (bekanntlich find fie mit dieſen bewaffnet) ganze 
zum Staatsſekretär, Bianchini zum Chef der Polizei ernannt. Reihen nieder; aber dichter und dichter drang der Feind von allen 
5 ien, 23. Septbr. Nach einer hier eingetroffenen di⸗ Seiten herbei und aller Widerſtand war vergeblich. 
rekten Meldung aus Konſtantinopel haben die Ruſſen durch In dieſem Momente ward das Zeichen zum Rückzuge gegeben. 
einen Ausfall der Türken aus Kars neuerlich einen bedeuten⸗ Kämpfend verließ die Beſatzung jene bis zur Stunde fo tapfer ver- ab, wo er beauftragt war, den Kapitän Drummond des bei Beykos 
den Verluſt erlitten. Kars ift blos cernirt, leidet aber kei- theidigten Stätten, welche nun blos noch einen Schutthaufen bildeten. |anfernden „Albion“ aufzunehmen; dieſer Offizier, welcher geſtern mit 
nen Mangel an Lebensmitteln. Als alle Truppen ſich bereits über die Brücke gezogen, erfolgte eine dem „Banshee“ nach der Krim abgegangen iſt, ſoll mit dem General 
Br aris, 23. Septbr. Der heutige „Moniteur“ enthält Erploſion und alle Baſtionen der Stadt mit Tauſenden der Feinde Gortſchakoff in Unterhandlungen treten. f 
ad ni durch welches 3 Diviſions⸗Generäle und 7 Bri⸗ flogen in die Luft. (2) Der dadurch dem Feinde beigebrachte Verluſt In dem Augenblicke, wo der „Banſhee“ abſegelte, kündigte ihm 
1 ee ernannt werden. Die Generäle Bosquet, Niel iſt unermeßlich, er wird auf 20—25,000 Mann geſchätzt. (2) Unferer: der „Rodney“ durch Signale an, daß die ruſſiſche Armee ihre Stel“ 
n ahon haben das Großkrenz der Ehrenlegion erhalten. ſeits beträgt der Verluſt an dieſem Tage 1000 Mann Todte und lungen verlaſſe und in der Richtung nach Mackenzie marſchire; 
1 23. September. Der heutige „Moniteur“ ent: 2000 Verwundete, darunter der tapfere G.⸗L. Chruleff, dem zwei franzöſiſche Truppen wendeten ſich ihrerſeits nach der Tſchernaſa. 
France ekret, durch welches ein Kredit von 10 Millionen Finger an der rechten Hand weggeſchoſſen wurden. Jetzt iſt Sebaſto. Zwei Tage vor dem Angriffe auf den Malakoff haben 
Wohl zu Arbeiten im Intereſſe der Kommune und für pol nur noch ein Schutthaufen, für die Feinde aber eine Stätte des[die Ruſſen einen Ausfall auf die engliſchen Werke gemacht. 
Elebatigketts⸗Anſtalten eröffnet wird. Entſetzens, wenn man die ſchrecklichen Verluſte berechnet, welche fie vor[ Der Oberſt Seymour war in den Laufgräben; obſchon die unerwar⸗ 
8 Ein auf telegraphiſchem Wege hier eingetroffener türkiſcher dieſem Troja erlitten. tet kommenden Ruſſen kräftig zurückgewieſen worden ſind, iſt es ihnen 
ericht aus Konſtantinopel vom 20. d. meldet: Zwei Einem Gerüchte zufolge ſoll der Bürgermeiſter von Taganrog doch gelungen, auf ihrem Rückzuge zwei engliſche Unteroffiziere als 
8 Ruſſen haben einen Augriff auf Kars gemacht; der Spionage überwieſen, ſtandrechtlich durch Pulver und Blei hinge⸗ | Gefangene mitzunehmen. Einer dieſer Unteroſſiziere iſt am andern 
derſelbe wurde zurückgeſchlagen. Die Ruſſen ließen mehrere richtet worden fein. Tage wieder im engliſchen Lager erſchienen, es war ihm geglückt, aus 
Hundert Todte zurück. Das „Journal de Conſtantinople“ bringt einen franzöſiſchen Be- Sebaſtopol ſelbſt zu entkommen. In der Vorausſicht eines nahen 
Der heutige „Gonſtitutionnel“ ſagt, er habe perſönlich richt über die Beſetzung von Sebaſtopol, lautend: „Die zum Sturme Angriffs, hatte der Feind alle feine Truppen verwendet, um ungeheure 
bei den Oberbehörden nach den Abſichten derſelben in Betreff beſtimmten „Truppen war in drei Kolonnen getheilt, die Franzoſen Vertheidigungsarbeiten aufzuführen. Man rechnete ſehr auf dieſe 
des Credit mobiler Erkundigungen eingezogen. Der „Con- rechts und im Centrum, die Engländer links. Zu Mittag richtete das] Werke, um die Alliirten im Falle der Einnahme des Malakoff aufzu⸗ 
ſtitutionnel“ dementirt hiernach das Gerücht von der Ein⸗ Centrum feinen Marſch gegen den Malakoff⸗Thurm und bemäch-⸗ halten — der Erfolg hat bewieſen, wie wenig dieſe Hoffnung bee 
|... ee: nen die 1 Geſellſchaft. 9 405 a 0 Gen Handſtreich dieſer wichtigen Pofition. | gründet war. = 
arts, 22. September, Nachmittags 3 uhr. Die Bank hat das Dis: | Der Kampf war im hoͤchſten Grade erbittert; die Ruſſen vertheidigten . Wie die Landpoſt aus Konſtantinopel und Briefe aut | 
0 Ja 262 . 1 ER ; x * * — 7 
7 A 5 Bits uns c an Neat n e ee mit Hartnäckigkeit den zweiten Wall, aber fie konnten ſich nicht gegen[ Varna melden, herrſchte in den 2 — 2805 im ian 75 
12 1 3 age die Unerſchrockenheit unferer Soldaten halten und mußten ſich zurück- ein ſtürmiſches Wetter und hinderte die Einſchiffung der türkiſchen 


hr und von Mittags 1 Uhr wurden 90%, gemeldet. — Schluß⸗ 5 a 2 
Courſe: 3pGt. Rente 00 35. 44, pCt. Rente 91,75 3pGt. Se ziehen. Als unſere Truppen in den Malakoff eindrangen, fanden ſie] Hauptarmee nach Kleinaſten. Am 9. waren indeß einige Truppen⸗ 
Abtheilungen aus Konftantinopel dahin abgeſegelt. Das anglo⸗türkiſche 


pr ur 19%. Silber⸗Anleihe 81. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien dort nur einen ruſſiſchen Offizier mit ſechszig Soldaten; als dieſe die 
arise * a Ro 8 franzöſiſchen Uniformen erblickten, legten fie Feuer an eine Mine, Korps des Generals Vivian iſt in Eupatoria bereits ausgeſchifft woe ⸗ 
nr - ert. Statt wurde getern Abend auf dem welche uns wenig Schaden verurſachte, deren Exploſion aber die Hand- den, fehlieplic deſertirten noch 280 Mann deſſelben in Konftantinopel 

{ und treiben ſich gegenwärtig in Rumelien umher. In der türkiihen 


Bo zu 66, 35 gehandelt; ö Ei ⸗Akti 

792, Aktien des Credit⸗Mobilier A ge Eiſenbahn⸗ Aktien wurden Zu poll tapfere Männer vernichtete. 
Hauptſtadt werden das Kontingent des General Bratſon, dann die 
engliſch⸗italieniſche und die engliſch⸗deutſche Fremdenlegion erwartet. 


In heutiger Paſſage war die Stimmung eine feſte. Di D 8 
t tim te. ie 3pGt. Rente ie franzöſiſche Fahne flatterte auf dem Malakoff und es wurden 
10 705 00, e e de e taats⸗Eiſenbahn⸗Aktien wurden dort fofort Batterieu errichtet, um in das Fort Breſche zu ſchießen. 
ondon, 22. September, Nachmittags 3 Uhr. 55 5 £ Zu gleicher Zeit griff die rechte Flanke den kleinen Redan an|Mit der Organiſirung der polniſchen Legion für Rechnung der Pforte 
: ift. 3 ds Des jüdiſchen Feiertages und wurde trotz ihrer Tapferkeit durch die verzweifelte Vertheidigung] geht es nur langſäm vorwärts. Der junge Fürft Czartoryski erhält 
fi l en 8 rag ehe zu 13 Mk. 8%, Sh., Wien zu des Feindes zurückgeworfen. Aber der Sturm wurde zum zweiten⸗ nicht die noͤthige materielle Unterſtützung, noch ein größeres Hinderniß Br 
Spanier 194. 9 2177 Sabine bur fe. Conſols 90 . Ipet. male erneuert, die Ruſſen wurden vertrieben und auch auf diefem|für die Bildang des Korps iſt jedoch die Uneinigkeit der Polen unter⸗ 19 
Kufen 87: el. Fardinier 844. 5pGt, Ruſſen 97. 4 pCt. | Punkte flatterte die franzöſiſche Fahne. N 6 f einander. Der Großveſir Ali Mehmed Paſcha hat die kürkiſchen 
Das fällige Dampfſchiff aus New⸗ 9 5 In dieſer Zwiſchenzeit hatten die Engländer ihren Angriff gegen Gouverneure der curopäiſchen Ejalets angewieſen, alle Emigranten 
Der Cours auf London war daſelbſt 95. n een e eden großen Redan gerichtet und waren, trotz des feindlichen Wiver: | aus den Jahren 1848 und 1849 nach den bulgariſchen Häfen zu in⸗ 
ſtradiren, von wo ſie ſich nach Kleinaſien zu begeben haben, um 


* 


ge dn auffurt a, M., 22. September, Nachmittags 2 Uhr. Des jüdiſchen] ſtandes, mit zwei Bataillonen eingedrungen, welchen es gelang, ſich darin 


ages w ine Bö 75 5 
— ——— Börſe. feſtzuſetzen. Aber eine 10,000 Mann ſtarke ruſſiſche Reſervekolonne, dort in türkiſche Dienſte zu treten und um in das Innere internirt 
ES a RE IE RE EZ * * n 
Telegr aphiſch 0 welche beſtimmt war, die Truppen des Malakoff zu unterſtützen, wen- zu werden. 
Boris, 22, Sept. Der he e Nachrichten. dete ſich, als ſie ſah, daß auf dieſem Punkte alles verloren war und ** Aus Anapa erfährt man, daß ſich die Tſcherkeſſen nach wie 


heutige „Moniteur“ dementirt, daß von einem daß man nicht mehr daran denken konnte, die Stellung wieder zu 


de Hundertgarden ein A 
Hu ttentat auf i | | 

2 75 en fen Feigen en 3 4 nehmen, gegen den großen Redan und warf nach einem erbitterten 
eltern waren Kaiſer und Kaiferin in Malmaiſon. Kampfe die zwei engliſchen Bataillone zurück. Zwei gegen die Cen⸗ 


Ferner enthält der „Moniteur“ ci : 0 ü iffe bli 
i g ur“ eine Depeſche des Marſchalls Peliſ⸗ tralbaſtion von dem General de Salles geführte Angriffe blieben ohne 
Leder ven lug in wel 5 heißt: Wir fiche die bei del kieczäge ber Gel ; N 5 
une wir 200,000 ee ee Kanonen heraus. Doch es war ſchon ſpät und die Sache mußte verſchoben werden. 
im a ouſchen Wer der Admiral Bruat in einer Depefche vom 19, d., daß] Während der ganzen Nacht dauerte das Bombardement mit der äußer⸗ 
68 age er & dem Zeitraume vom 6. bis II. d. 73 Fiſchereien, | jten Heftigkeit fort; die Stadt brannte an mehreren Punkten; jeden 
chiffsgefäße verbrannt worden ſeien. Augenblick erplodirten Minen, deren Schaden man nicht ermeſſen konnte, 
n 33 ae welche aber den Boden tief 8g und die Bewohner von Ka⸗ 
om Kriegsſchauplatze. mieſch und Balaklawa wach hielten. 
Ueber d i Die Batterien des Malakoff beſchoſſen ohne Aufhören 
a , bee Säife nahe an die Du 
unterm 15. aus Odeffa gefrieben: Nach der Mfaire vom 16, beifſahrt unter den Scha des Fou Konstanten und verfentten fie dort 
der Tſchernaja ö in eim; " vermittelſt großer Steine, welche — wie von Deſerteuren ausgeſagt 
das 1 ward im Kriegsrathe einſtimmig beſchloſſen, daß, da EM den Tagen g 1. 
as längere Halten der Sipfeite unmöglich geworden, Anſtalten zu worden, die in den vorhergehen agen ſchwimmend zur allürten 
n, um ſich ei z x 2 Flotte gekommen waren — die Ruſſen in dem untern Schiffsraume 
Es wur einen ungefährdeten Rückzug über die Rhede zu ſichern. A : iffe im Falle ei } 
men Neal . auch ſeit jener Zeit alle daſelbſt aufgehäuften enor⸗ aufgehäuft hatten, um die 1 einer Niederlage zu verſenken. 
ale Über die große Brücke nach der Nordseite gebracht. Die] Sieben und zwanzig Schiffe wurden auf dieſe Weiſe 1 war W 
Ausbeſſerung der durch ne 2 05 5 vet ec verfenkt oder verbrannt; nur einige Heine Dampfſchiffe beim] Vermuthungen ausgeſprochen; man ſchätzte fie in dieſer Kataftrophe, 
verurſachten Schäden ward von dieſer Zeit nur ſchwach betrieben Fort Konſtantin blieben unverſehrt. Auch die Brücke, welche von einſchließlich des vorhergegangenen Bombardements, auf 12,000 Mann; 
. 1 4 Herſellung der befähäbigten Werke, deli ge: allen dieſen Stößen ſtark erſchüttert worden war und nicht mehr die Oſten⸗Sacken, Chruleff und der Chef des Generalſtabes, Kotzebue, find 
it Tagesanbruch eröffnete der Feind eine hölliche]Laſt eines Wagens ertragen konnte, ohne nachzugeben, wurde zerſtoͤrtf unter den Verwundeten u. ſ. w. 
1 Belagerungslinie, welche bis zum 7. Mittags und verſank in die Wellen. a N 5 
Wächter am Malatofnusren Truppenmaſſen, welche der Feind, wie die] Am andern Morgen um 6 Uhr griffen die Engländer von Neuem 
ließen deutlich auf 5 . — meldeten, in den Trancheen zuſammenzog, den großen Redan an = 11 ate bleibend in Beſiz. Zu 
ßen. Demgemäß wurden en, einen neuen Sturm zu wagen, ſchlie⸗ 1 Hk die Central⸗ on von den franzöfiihen 


; auch alle lichen Auſtalten getr 
Die Ausbeſſerung der zert erforderlichen Anſtalten g offen. 
pe . * Opfer merten Werke aber unterblieb, da zu die⸗ Das Feuer ſeitens der Ruſſen hatte aufgehört; ein düſteres 


No an Menſchen erforderlich geweſen wäre. Schweigen lag auf der Stadt; die Feuersbrunſt machte Fortſchritte; 
e enn 20,000 Mann Reich swehr indie Exploſtonen der Minen vervielfältigten ſich. Aber ſchon waren 
das feindli che Feuer und in dichte Den 7. Schlag 12 Uhr verſtummte einige unferer Truppen in die Vorſtädte von Sebaſtopol eingedrungen 
en Punkten n die Feſtun — Kolonnen rückte der Feind auf ale|und der General Peliſſier hatte in der Karabelnaja⸗Vorſtadt ſein 
Kartätſchenſ zur A 9 ic b Er ward von einer verheerenden] Lager aufgeſchlagen. Die Ruſſen trafen Vorbereitungen zum Abzuge 
ten Werke 1 0 rd . „ eſtoweniger drang er in die inne: und ſetzten in kleinen Haufen auf das jenſeitige ufer des Hafens über. 

avonnete Br. 8 250 in 0 der früheren Beſatzung mit dem Um halb 10 Uhr kam eine Bombe — die einzige, welche die 

es 5 . 4 - 1 angelagter Augenzeuge erzählt, Ruſſen an dieſem Tage ſchoſſen — aus dem Qu arantäne⸗Fort. 
Nachdem d glich, das Gemeßel zu euer; welches hier erfolgte.] Zu gleicher Zeit fuhr ein kleines Fahrzeug mit weißer Flagge vom 
rängt w x Feind fünfmal aus der otnilof ſchen Baſtion ver: Ufer und begegnete ſich mit einem andern ähnlichen Fahrzeuge, welches 
f urüch 1. en, zog er ſich in feine Trancheen mit ſchrecklichem Verluſtl von dem franzöſiſchen Admiralſchift abging; eine gleiche Begegnung] Ge 
. Ben Die Erd⸗Werke des Malakoff waren vernichtet, aber hohere fand mit einem engliſchen Schiffe ſtatt, und der Admiral Sir Lyons 

fallehweren als die epemaligen büdeten die Leichen der hier Ge⸗ begab ſich hierauf unmittelbar in das Hauptquartier, wo er ſehr lange den Nittergutäbefiger Otto Ludwig Au 
. blieb. Bei feiner Rückkehr erhielt der „Banſhee“] Befehl, ſich ſegel⸗] Kyritz; den Oberſt⸗Lieut. im Kaiſer⸗Franz⸗ 


1 5 
e 


vor ruhig verhalten, und daß Schamyl freundlich mit den Ruſſen ver 
kehrt. Auch im azowſchen Meere wüthen Stürme und erſchweren de 
Alliirten die Küſtenfahrt. Nach Kertſch ſind viele Einwohner zurück⸗ 
gekehrt; dort wie in Jenikala ſind die ſehr umfaſſenden Befeſtigungen 
der Alliirten beendet, dagegen haben die Ruſſen in Jaffa neue Zu- 
züge erhalten, auch die Divifion Montreſor wurde durch doniſche Kor 
ſaken verſtärkt. Augenblicklich herrſcht übrigens auf allen Punkten der 
Krim tiefe Waffenruhe. a 

Einem Schreiben aus Odeſſa vom 11. d. M. entnimmt die 
„Milit. Z.“ daß die Einnahme der Südſeite Sebaſtopols am 9. dort: 


ſelbſt bekannt wurde und große Beſtürzung verurſachte. Die Truppen, 
welche nach der Krim dirigirt wurden, hatten Ordre erhalten, ſich bei 
Perekop zu konzentriren. Die militäriſchen Maßnahmen in Odeſſa 
werden verdoppelt, da man einen Beſuch der Allürten mit ziemlichen 
Gewißheit vorausſetzt. Mit der obigen in Odeſſa bekannt gewordenen 
Nachricht ward gleichzeitig verlautet, daß die nördlichen Forts und die 
Citadelle nur mit den entſprechenden Beſatzungen dotirt werden, alle 
entbehrlichen Truppen aber über Duvankoi und Bakſchi⸗Sarai ſich ver- 
einigen ſollen. Ueber die Verluſte der Ruſſen waren natürlich nur 


Preuſ en. 5 GR 

Berlin, 23. September. [Umtliches.] Se. Majeſtat der König ba 
ben allergnädigſt geruht, die nachgenannten Perſonen: 5 
und Kammerherrn Grafen Emanuel zu Dohng Sch 
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Infanterie⸗Regiments v. Horn; den 
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lauchtigſten 8 Prinzen Karl von Preußen, 
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Aufgebung, ſondern 


machen, welche zu einem Bündniſſe 
185 
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entſchloſſen, 


den Major à la sulte des Regiments Garde du Corps und dienſtleiſtenden 
perfönlichen Adjutanten des Prinzen Albrecht von Preußen königl. Hoheit, 
v. Stülpnagel; den Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef im 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment, Grafen v. Schlippenbach; den Unter⸗Staatsſekretär und Chef 
des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen W Freiherrn 
v. Manteuffel; den Kammerherrn Eckard v. Stammer, auf Görls⸗ 
dorf, Kreis Luckau; den Wirklichen Geheimen Rath und dar 
der Provinz Schlefien, Freiherrn v. Schleinitz; den Landrath des Kreiſes 
Bolkenhayn, Grafen v. Seherr⸗Thoß, auf n den Landes⸗ 
Aelteſten Kracker v. Schwarzenfeldt, auf Bogenau, Kreis Breslau; 
den Majoratöbefiger Freiherrn v. Tſchammer, auf Quaritz, Kr. Glogau; 
den Landes⸗Nelteſten Gr. v. Loeben, auf Nieder⸗Rudelsdorf, Kreis Lauban; 
den Landes⸗Aelteſten * Zedlitz⸗Neukirch, auf Piſchkowitz, Kr. Glaz; 
den Reg.⸗Praͤſidenten v. Wedell, zu Merſeburg, den Kammerherrn Grafen 
v. Hohenthal, auf Dölkau bei Merſeburg, den Major a. D. v. Rauchhaupt, 
auf Queitz bei Halle; den Ob,-Präfidenten der Provinz Poſen, v. Puttkammer 
den Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Prittwitz, zu Poſen; den Rittmeiſter und 
Escadrons⸗Chef im 6. Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) 
v. Stenglin; den Premier⸗Lieutenant im 2. Garde⸗Regiment zu Fuß und 
Regiments⸗Adjutanten v. Kroſigk; den Ritterſchafts⸗Rath v. Tettenborn 
u. Wolff, auf Reichenberg bei Wrietzen; den Kammerherrn v. Buch, auf 
Stolpe bei Angermünde; d. Rittergutsbeſitzer v. Wedell, auf Malchow bei 
Prenzlau; den Staatsanwalt v. Dewitz, zu Köslin; den Landſchafts⸗Rath 
v. Schwerin, auf Janow, Kreis Anklam; den Oberſt⸗Lieutenant u. Kom⸗ 
mandeur des 3. Bataillons (Münſterberg), 11. Landwehr⸗Regiments p. Szy⸗ 
manowitz; den Major im Generalſtabe und militäriſchen Begleiter des 
Prinzen Albrecht (Sohn) von Preußen kgl. Hoheit, Freiherrn v. Rhein⸗ 
baben;z den Hauptmann u. Ingenieur vom Platz v. Ohlen u. Adlers⸗ 
kron, zu Glogau; den Landrath des Kreifes Steinau v. Heydebrand u. 
d. Laſa, zu Steinau; den Landesälteſten Freiherrn v. Gaffron, auf Halt⸗ 
auf, Kreis Münſterberg; den Kammerjunker, Freiherrn v. Rothkirch⸗Trach, 
auf Panthenau, Kreis Goldberg-paynau; den Oberſt u. Kommandeur d. 20. 

den Major u. Kommandeur des 1. Batail⸗ 
lons (Stendal) 26. Landwehr⸗Regiments v. Schönfeldt; den Hauptmann 
u. Kompagnie⸗Chef im 27. Infanterie⸗Regiment v. Neindorff; den Ritt: 
meiſter und Eskadrons Chef im 3. Huſaren⸗ Regiment v. Trotha; 
den e im 10. Huſaren⸗ Regiment v. Trotha; den 
Seconde⸗ Lieutenant im 7. Küraſſier⸗Regimenk Grafen v. Wartens⸗ 
leben; den Lieutenant und Ritterguts⸗Beſitzer v. Funde, auf Löbnitz, 
Kreis Delitſch; den Major im 11. Infanterie⸗Regiment v. Plötz; 
den Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im Liten Jufanterie⸗Regiment v. Ka: 
mede; den Hauptmann a. D. v. Jaſtrow, auf Groß⸗Rybnow bei Klekow; 
den fürſtlich ſchwarzburg⸗rudolſtadtſchen Kammerherrn und Geheimen Kam⸗ 
merrath, Erbſchenk der gefürfteten Grafſchaft Henneberg, Freiherrn v. Ke⸗ 
telhodt, zu Rudolſtadt; den königlich hannoverſchen Kammerherrn Frhrn. 
v. Campe, zu Hannover; den königl. ſächſiſchen Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
v. Boblick, zu Dresden; den Majoratsbeſitzer, Mitglied der 1. Stände⸗ 
Kammer des Königreichs Sachſen, Grafen v. Rieſch, auf Neſchwitz im Kö⸗ 
nigreich . den kaſſerlich ruſſiſchen Ordnungsrichter Frhrn. v. Wolff, 
zu Walk in Liefland; den Rittergutsbeſitzer Grafen v. Blücher⸗Blücher, 
auf Blücher im Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin; den kaiſerlich öſter⸗ 
reichiſchen Major im 7. Infanterie⸗Regiment Freiherrn v. Jena, zu Ve⸗ 
nedig; den Erbprinzen Karl zu Hohenlohe⸗Neuenſtein⸗Langenburg, 
zu Langenburg im Königreich Württemberg; den Rittmeiſter a. D. v. Wol⸗ 
deck, zu Miltenberg bei Würzburg; den königlich baierſchen Kämmerer Frei⸗ 
herrn v. Boineburg⸗Lengsfeldt, zu München; den Freiherrn Maximi⸗ 
lian v. Waſhington, zu Oldenburg; den gogol mecklenburg⸗ 
ſchwerinſchen Kammerherrn und Geſchäftsträger v. Bülow, zu Berlin; den 
Vice⸗Präſidenten des kaiſerlich ruſſiſchen Hofgerichts zu Riga, Kreisdeputir⸗ 
auf Weiſſenſee in Liefland, 
des durch⸗ 


önigliche Ho⸗ 
heit, zu Ehren⸗Rittern des Johanniter⸗Ordens zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: den Ks erigen Land⸗ 
raths⸗Amtsverweſer, Premier⸗Lieutenant a. D. Clemens Augu ersmann, 
zum Landrathe des Kreiſes Saarburg, im Regierungsbezirk Trier zu ernen⸗ 
nen; 2 wie dem e Dr. Hoffmann zu Nimptſch, Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, den Charakter als Sanitäts⸗Rath; und dem Fabrikanten 
Schwarz zu Bochold den Charakter als Kommerzien⸗Rath zu verleihen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Frhr. v. Moltke, Oberſt u. Chef des Ge⸗ 
neraljtabes IV. Armee⸗Korps, unter Aggregirung beim Generalſtabe der Ar⸗ 
mee, zum erſten Adjutanten des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
königl. Hoheit ernannt. v. Ge rsdorff,, Major vom Generalſtabe VII. 
Armee⸗Korps, von dem Verhaͤltniß als Direktor der komb. 15. und 16. Divi- 
ſionsſchule und Präſes der Examinations⸗Kommiſſion für Portepeefähnriche 
derfelben entbunden. v. Schimmelmann, Major vom Generalſtabe der 
16, Diviſion, zum Direktor der komb. 15. und 16 Diviſionsſchule und Präſes 
der Examinations⸗Kommiſſion für Portepeefähnriche ernannt. v. Flotow, 
Major und Kommandeur des 1. Bataillons. 30. Regt., als Oberſt⸗vieut. 
mit der Unif. des 28. Inf.⸗Regts., Ausſicht auf Civilverſorgung und Pens 
ſion, der Abſchied bewilligt. Dr, Wegner, Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗ 
Arzt des 10. Infanterie⸗Regts. in gleicher Eigenſchaft zum 8. Inf⸗Regt., 
Dr. Krauſe, Sber⸗Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt der Garniſon Königsberg, 
als Ober⸗Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt zum 10. lg en verſetzt. Beer, 
er 2. Klaffe (mit Sec. Lts. Char.) vom Ldw.⸗Bat. (Wohlau) 38. 

f. Regts., zum Zahlmeifter 1. Klaſſe beim 1. Bat 10 Inf. Regiments, 
Stulle, Jaylmeiſter⸗Aspirant vom Füſilier⸗Bat. 23. Inf. Regts., zum Zahl 
meiſter 2. Klaffe beim Ldw. Bat. (Wohlau) 38. Inf. Regts. ernannt. 5 

P. C. Berlin, 23. September. Bei dem Wiedererſchei⸗ 
nen der Demokratie auf dem offenen Felde der politi⸗ 
ſchen Partei⸗Kämpfe iſt von vielen Oppoſitions⸗Organen der 
Vorſchlag gemacht worden, ein Zuſammen wirken liberaler und 
demokratiſcher Elemente bei den bevorſtehenden Wahlen eintre⸗ 
ten zu laſſen. Nun kann es zwar vom Standpunkte der gouverne⸗ 


ten und Rittergutsbeſitzer v. Tieſenhauſen, 
nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchla 


mentalen und konſervativen Prinzipien gleichgiltig erſcheinen, ob die 


Widerſacher derſelben ſich durch gemeinſame oder gejonderte Bevoll⸗ 
mächtigte vertreten laſſen wollen und in welcher Art ſie ſich über ihre 
Theilanſprüche an die Letzteren auseinanderzuſetzen gedenken; aber es 
darf nicht unerörtert bleiben, welchen Eindruck eine ſolche Koalition 
auf das öffentliche Gewiſſen zu machen geeignet iſt. 

Selbſt wenn man den Rechten des Parteilebens die weiteſte Aus: 
dehnung giebt, ſo muß doch die Aufforderung ſtehen bleiben, daß jede 
Partei, welche nach einer Geltung im Lande ſtrebt, das Programm 
ihrer Grundſätze und Abſichten vor den Wählern offen darlege und ſich 
zur Durchführung derſelben entſchloſſen erkläre. Wir ſehen hierbei von 
jeder ſchroffen Konſequenzmacherei ab. Die Abſichten einer Partei, wie 
die der Individuen, können durch veränderte Verhältniſſe, ſelbſt ihre 
Grunoſätze konnen durch eindringliche Erfahrungen manche Wandelun⸗ 
gen erleiden; doch in allen Fällen iſt es eine Pflicht politiſcher Red⸗ 


lichkeit, ſich vor Freund und Feind zu feinen Geſinnungen zu bekennen. 


Das Verhüllen derſelben heißt von den Geſetzen eines ehrlichen Kampfes 
zu dem unterirdiſchen Treiben der Verſchwörer herabſteigen. Wir 


haben in dem Weiderauftreten der Demokratie auf dem politiſchen 


Schauplatz die Geltendmachung eines nicht zu beſtreitenden Rechtes an⸗ 
erkannt, und darauf verzichtet, über die gegenwärtigen Tendenzen der⸗ 
ſelben ein vorgreifendes Urtheil auszuſprechen. Allein wir müſſen die 
Thatſache konſtatiren, daß die Organe jener Parlei nicht von einer 
geb nur von einer augenblicklichen Hintanſetzung der 
ſpezifiſch demokratiſchen Grundſätze e — einer Thatſache, in wel⸗ 
‚er die konſervativen Kräfte des Landes eine Aufforderung zu erhöhter 
chſamkeit und geſteigerter Anſtrengung erkennen müſſen. 

e dee n e eee 

ei würden | u 

eigenſten Intereſſen der Partei w mit der B bie 
die Liberalen ſich feſt an die kon⸗ 


en könnten. Es gab eine Zeit, wo 

en Elemente anſchloſſen und den ih N 
on zu beſchwören bemüht waren. Ein ſolches Bündniß war keine 
ungeloſe Coalition. Die Theilnehmer deſſelben wußten ſich we: 
Auverſtanden über die Grundbedingungen der Geſellſchaft im 
en und des preußiſchen Stagtes im Beſenderen; ſie waren 
die Angriffe der Anarchie, welche die heiligften Güter des 
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Menſchen, wie das Beſtehen des Vaterlandes in Gefahr ſetzten, mit 
gemeinſamen Kräften zu bekämpfen. Enthält die Erinnerung an jene 
Zeit nicht eine Verpflichtung, mit deren Nichterfüllung die liberale 
Partei ihre eigene Geſchichte, ihren Zuſammenhang mit den erhaltenden 
Kräften des Landes gewaltſam zerreißt? Der Demokratie gegenüber, 
iſt auch der Liberalismus verpflichtet, für die konſervative Sache, für 
die beſtehende Ordnung zu kämpfen; denn die beſtehende Ordnung iſt 
eine geſetzlich ſich entwickelnde Staats⸗Organiſation, die unter der Au⸗ 
torität des Herrſcherhauſes, dem Preußen feine Größe und fein Ge⸗ 
deihen verdankt, der Landesvertretung das Recht der Steuerbewilligung 
und eine wichtige Theilnahme an der Geſetzgebung verbürgt. Die 
Differenz zwiſchen Konſervativen und Liberalen — wenn die letzteren 
nicht den poſitiven Boden der vaterländiſchen Verhältniſſe verlaſſen — 
kann in gewiſſer Beziehung als eine nur quantitative gelten; die Dif⸗ 
ferenz zwiſchen beiden und der Demokratie, wie dieſe ſich bisher dar- 
geſtellt hat, iſt eine qualitative, durch kein faktiſches Zugeſtändniß, durch 
kein logiſches Sophisma zu bewältigende. Mit welchem Anſtand kann 
daher der Liberalismus ein Bündniß mit der Demokratie eingehen 
wollen, ſo lange dieſelbe ihren bisherigen Beſtrebungen nicht einen 
offenen Scheidebrief ſchreibt? Und welchen Gewinn erhofft er aus 
einem ſolchen Bündniß? Iſt es glaubhaft, daß die Demokratie ihren 
Beiſtand ohne eine Gegenleiſtung — ſei dieſe nun ausdrücklich bedun⸗ 
gen oder ſtillſchweigend verſtanden — gewähren werde? Oder iſt der 
Liberalismus zu einer Gegenleifiung entſchloſſen? Wenn aber wirklich 
die Demokratie ihre augenblickliche Selbſtverleugnung bis dahin treiben 
ſollte, keinen eigenen Bewerber aufzuſtellen und ihre Vollmachten auf 
die Kandidaten der liberalen Partei zu übertragen: läge darin nicht 
der thatſächliche Beweis, daß die Demokratie ihre eigene Sache durch 
ſolche Liberale oder durch die Oppoſition der gegenwärtigen Liberalen 
überhaupt genügend gefördert erachtet? Alle dieſe Fragen richten ſich 
an die politiſche Ehre, an das patriotiſche Gewiſſen der liberalen Partei. 
Wir wünſchen, daß der bevorſtehende Wahlkampf dieſelben in einer 
Weiſe beantworten möge, welche die Oppoſition des Anſpruchs auf 
Geſinnungstüchtigkeit nicht für immer beraube. 

P. C. Der Umſtand, daß der Termin zur Wahl der Wahl⸗ 
Männer, 27. September, auf einen hohen iſtaelitiſchen Feſttag fällt, 
hat, wie wir höhren, in den betreffenden höheren Kreiſen mehrfache 
Erwägungen veranlaßt. Wenn ſich das in dieſer Beziehung begangene 
Verſehen, nach den bereits allſeitig erlaſſenen Verfügungen und An⸗ 
ordnungen, nicht füglich durch eine Aenderung des feſtgeſetzten Wahl⸗ 
Tages ſelbſt gut machen läßt, ſo darf doch mit Zuverſicht erwartet 
werden, daß einerſeits die Vorſtände der jüdiſchen Gemeinden die Zeit 
des Gottesdienſtes an dem betreffenden Tage, andererſeits die Wahl— 
Vorſteher in den einzelnen Urwahl- Bezirken die Stunde der Wahl⸗ 
Handlung fo anſetzen werden, um der iſraelitiſchen Bevölkerung 
die Theilnahme an den Wahlen möglichſt zu erleichtern. 

P. C. [Der Netzbruch.] Die allmälige Umwandlung des großen, 20 
Quadrat⸗Meilen umfaſſenden Netzbruchs in känſliche Wieſen ſchreitet in er⸗ 
freulicher Weiſe immer weiter vor. Dieſes Unternehmen begann damit, daß 
vor zwölf Jahren auf allerhöchſten Befehl zwei fiskaliſche Elsbrüche jener 
Gegend, das Reute⸗ oder Wyciongs⸗ und das Birkenbruch, beide etwa 1000 
Morgen groß, im Kreiſe Wirſitz 83 in Ueberſtauungswieſen umgefchaf- 
fen wurden. Dieſe Anlage hat ſeitdem bereits vielfache Nachahmung her⸗ 
vorgerufen, unter Anderen hat der Graf Bninski zu Samoſtrzel ſeine an 
jene Ueberſtauungswieſen angrenzenden umfangreichen Torfbrüche ebenfalls 


in künſtliche Wieſen umwandeln laſſen. Fiskaliſcherſeits iſt es, wie wir hören 
e 
n. ute olg find auch auf d 

lichen Domaine Satofime, tm Arefe Steig in diefen Bahre gegen 
Morgen Netzbruchwieſen zu künſtlichen Ueberſtauungswieſen eingerichket wor⸗ 
den. Ferner hat, ebenfalls im laufenden Jahre, der Graf Skorzewski zu 
Lubaſtron von ſeinen an der AR N Chauſſee im Netzbruch lie⸗ 
genden Wieſen 600 Morgen in Ueberrieſelungswieſen umwandeln laſſen. 
Durch die eingeleitete ee der Netze im Kreiſe Schubin werden auch 
dort ſehr umfangreiche Flächen zu lohnenden Wieſen umgeſchaffen werden. 
So wird dieſe ausgedehnte Bruchge⸗ end von Jahr zu Jahr produktiver ge⸗ 
macht, und dadurch zugleich die Viehzucht vermehrt und verbeſſert. 

C. Nothſtände. Nachrichten aus den Provinzen zufolge ſcheint 
in Weſtpreußen und Poſen die ärmere Bevölkerung unter den gegen⸗ 
wärtigen Theuerungsverhältniſſen härter zu leiden, als ſelbſt in den 
oberſchleſiſchen Theilen. Das Eichsfelo, bekanntlich in den beſten Zei: 
ten von einer nothleidenden Bevölkerung erfüllt, ſoll in dieſem Jahre 
die Anſtrengungen der Behörden ganz beſonders nothwendig machen, 
es foll indeß durch umſichtige und epfervolle Vorkehrungen wenigſtens 
eine allzuhohe Steigerung des Nothſtandes vermieden ſein. In eini⸗ 
gen Gegenden des Reg.-Bez. Marienwerder iſt eine andere Kalamität 
durch Krankheiten unter den Hausthieren entſtanden. Namentlich iſt 
in den Kreiſen Marienwerder und Stuhm die Rotzkrankheit unter den 
Pferden zum Ausbruch gekommen. Der Verbreitung der Lungenſeuche, 
welche an einem Orte des Kreiſes Culm ausgebrochen iſt, hofft man 
vorbeugen zu können. 

B. Liſſa (Groſh. Poſen), 21. Septbr. [Privatſterbekaſſen⸗ 
Verein. — Rückkehr der hiefigen Schwadronen. — Wahlvorkeh⸗ 
rungen. — Erneuetes Steigen der Fruchtpreiſe.] Neben der mit 
der Mitgliedſchaft an der hieſigen Schützengilde verbundenen Theilnahme an 
deren Sterhekaſſe, beſitzen wir hierorts einen zweiten ſogenannten Privat⸗ 
ſterbekaſfſen⸗Verein. Derſelbe ward mit dem 1. Januar 1834 ins Leben 
gerufen und 295 gegenwärtig gegen 370 theils hier anfäffige, en aus⸗ 
wärts lebende Mitglieder. Bei feinen guten ökonomiſchen Srundfäsen und 
gewiſſenhaften Verwaltung der Vereinsmittel iſt es ihm 1 nur gelungen, 
einen Baarfonds ſtets in Vereitſchaft zu halten, ſondern auch allmählig einen 
Kapitalſtock zu gewinnen, deſſen Höhe bereits die Summe von 1300 Thalern 
beträgt, die hypothekariſch ſicher dalle ſind. Beim Abſterben eines Ver⸗ 
einsmitgliedes erhalten deſſen zurückgebliebenen Angehörigen eine Beerdigungs⸗ 
ſumme von 40 Thlr. Die Mittel des Vereins werden theils durch mäßig 
normirte Eintrittögelder der Neueintretenden, theils durch einen Beitrag von 
3 Sgr. bei jedem vorkommenden Sterbefalle eines Mitgliedes beſchafft. Das 
Eintrittsgeld iſt nach dem Alter des eintretenden Mitgliedes 151% und 
beträgt bis zum 30ſten Lebensjahre 1 Thlr. vom 30ſten bis 39 ſten Jahre 
2 Thlr., und in dieſem Verhältniß fort. Die Zinſen des Kapitalſtockes wer⸗ 
den zum Beſten der Mitglieder verwendet. Je drangvoller die Zeitverhält⸗ 
niffe, deſto dringender erſcheint die Forderung an jeden weniger Bemittelten 
durch den Anſchluß an den Verein ſich an den von dieſem gebotenen Vor⸗ 


der Nähe von Poſen zurückkehrend, die beiden hier in Garniſon ſtehenden 
Schwadronen des ten (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments wohlbehalten wieder ein. 
— Der hieſige (öte) Wahlkteis zum Hauſe der Abgeordneten hat für 
die diesmalige, ate Wahlperiode einige weſentliche Erweiterungen erhalten, 
indem zu demſelben außer den Kreiſen Frauſtadt und Kröben noch Be⸗ 
ſtandtheile des Kreiſes Krotoſchin und Koſten geſchlagen find. Von er 
fterem namentlich die Städte Krotoſchin, Zduny und Kobylin, vom Kreise 
Koſten die Stadt und W l Schmiegel. Der ganze Wahlkörper umfaßt 
eine Bevölkerung von 155,000 Seelen, auf die 4 Abgeordnete zu wählen find, 
Zum Wahlkommiſſarius iſt diesmal der ale andrath, Freiherr von 
Heinitz aus Frauſtadt ernannt, zum Wahlort iſt eiſſa beſtimmt. — Die 
Dede aller Lebensmittel find hier im fortwährenden Steigen begriffen. 

eizen wurde auf dem heutigen ſehr ſtark beſuchten Wochenmarkte mit 13 
Roggen mit 87, bis 9 Thlr. der Sack bezahlt. In gleichem Verhältni 
eigen die übrigen 805 tgattungen, unter denen die Kartoffeln bereits wie⸗ 
er bis zu 1 Thlr. gr. in die Höhe gegangen. Die Marktpreiſe in den 
bens Handelsſtädten außerhalb der Provinz, und ſelbſt in der Stadt Po⸗ 
en, ſtellen ſich faſt für alle Lebensmittel 1 niedriger, ſo daß uns 
Getreide, beſonders Weizen, aus Gegenden zugeführt werden wird, nach denen 
Sante 4 195 went . See 1 5 10 7 Ki 

aus, das anſehnliche Geſchäfte 1 eide macht, hat namha 

Getreide⸗Abſchlüſſe mit lens Häuſern gemacht. 
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theilen be betheiligen. — Vorgeſtern rückten von den Diviſions⸗Uebungen in] 


Ss 


Köln, 19. Septbr. Gleichwie bei der Eröffnung der Kammern, 
ſo iſt auch jetzt auf Veranlaſſung der bevorſtehenden Wahlen von der 
erzbiſchöflichen Behörde ein Gebet angeordnet worden, „damit die ſo 
wichtige Wahl auf ſolche Männer fallen möge, welche eben ſo durch 
aufrichtige Treue gegen Se. Majeſtät den König und die Landesver⸗ 
faſſung, als auch durch feſte Anhänglichkeit an ihre Kirche bewährt 
ſind.“ 

Koblenz, 19. Sept. Als es gewiß ward, daß unſerez Königs 
und der Königin Majeſtäten auf Schloß Stolzenfels einen ſechstägigen 
Aufenthalt (vom 25. bis 30. d. M.) nehmen wollten, entſtand der 
natürliche Wunſch, in unſerer Stadt die Freude über die Nähe Ihrer 
Majeſtäten auch durch ein äußeres Zeichen auszudrücken, und war 
hierzu die Veranſtaltung eines ländlichen Feſtes in unſerer herrlichen 
Umgegend in Anregung gekommen. Dieſer ſchöne Plan hat jedoch, 
wie wir jetzt vernehmen, aufgegeben werden müſſen, indem Se. Maj. 
ſchon im Hinblicke auf die herrſchende Theuerung jede außerordentliche 
Feſtlichkeit für dieſe Reiſe ſich auf das beſtimmteſte verbeten ha⸗ 
ben. Ihre Majeſtäten haben, ſo verlautet ferner, Ihre Burg am 
Rheine lediglich in der Abſicht zu einem mehrtägigen Verweilen auf 
dieſer Reiſe erwählt, um dort Erholung zu ſuchen, und hoffen dort 
jedenfalls Ruhe zu finden. (Cobl. Ztg.) 


Oeſterreich. 

Wien, 22. Septbr. Ueber die ſchwebenden Finanzverhandlungen 
wird uns aus ſonſt gut unterrichteter Quelle mitgetheilt, daß die Grün⸗ 
dung eines neuen Kreditinſtitutes in Wien bereits inſoferne der Aus⸗ 
führung näher gerückt ſei, als es ſich nicht mehr um die Frage ihrer 
Möglichkeit und unbezweifelter Zweckmäßigkeit, ſondern nur noch um 
die Wahl handelt, welche das kaiſerliche Finanzminiſterium zwiſchen den 
verſchiedenen Bewerbern treffen wird. Von Vielen ſollen jedoch die 
meiſten einer Fuſion geneigt fein, und für eine ſolche nur die Präten⸗ 
ſionen des pariſer Credit mobilier ein Hinderniß bilden, welcher, wie 
man ſagt, ungeachtet feines bereits vielbelafteten kleinen Kapitales nicht 
allein eine Betheiligung, ſondern auch eine Konſtitution der Geſellſchaft 
verlangt, durch welche die eigentliche Verwaltung nach Paris verlegt 
würde. Letztere Einrichtung würde bei der großen Ausdehnung und 
der eigenthümlichen Verbindung, in welcher die neue Kreditanſtalt zu 
allen öſterreichiſchen induſtriellen Unternehmungen treten dürfte, den 
Erwartungen kaum entſprechen, welche man hier für die nationalen 
Intereſſen von dem in Rede ſtehenden Inſtitute hegt. (Wdr.) 


Majeſtät des Kaiſers, welche für den 20. mit großer Beſtimmtheit an 
digt war, iſt nicht erfolgt. Man erfährt jetzt, daß der allerhöchfte He 
in den erſten Tagen des Oktober das reizende Iſchl verlaffen wird. — Der 
königl. ſäͤchſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr v. Könneritz, in hieſigen 
Kreiſen wegen feiner eigenthümlichen Auffaſſung der no gen Stellun 
Deutſchlands in der orientaliſchen Frage bekannt, 1 von ſeiner Urlaubsreiſe 
urückgekehrt, und hat — darauf eine rechung im Miniſterium des 
Keußern gehabt. — Der k. k. Geſandte am ſchwediſchen Sol Freiherr von 
Langenau, iſt hier angekommen. — Am 23. feiert die hieſige evangeliſche 
Kirche den 300 jährigen Gedächtnißtag des augsburger Religionsfriedens durch 
einen feierlichen Gottesdienſt. — Die Eiſenbahn von hier nach Raab, auf 
dem rechten Donauufer, ſoll ſchon im künftigen Frühjahre eröffnet werden. 
— Die Reiſe des franzöſiſchen Senators Baron Hekeeren nach Wien wird 
allgemein als eine wichtige Miſſion und zwar im friedlichen Sinne genom⸗ 
men. Wir haben Urſache, dieſe Angaben nicht ganz genau zu finden, und 
glauben vielmehr, daß die Reiſe des Barons vollkommen einen Privatcharak⸗ 
ter und Privatzweck hat. — Man will wiſſen, daß die Verhandlungen des 
Be 2 bereite mit Herrn — vorläufig zu Ba ei aefäbet 
a 5 Otto ner, der in eiten der zu 
gründe cn den ede ift, "chen des Gef 
ges für ſich zu haben. — Die Cholera iſt hier in entſchiedener nahme. 
. r ee 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er⸗ 
krankt 19 Perſonen, als daran geſtorben 8, und als davon geneſen 8 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Breslau, den 23. Septbr. 1855. 
[Berichtigung.] In Nr. 444 d. Ztg. muß es in dem Nekrologe des 
verſtorbenen Medizinalraths und Profeſſor Dr. Remer, 3, 11, wo von dem 
Vater deſſelben die Rede iſt, ſtatt: welcher als Mitbegründer der hieſig 
mediziniſchen Fakultät, die ihm ihre erſte wohleingerichtete Klinik verbal 
u, ſ. w., heißen: „welcher als Mitbegründer des Ruhmes der hieſigen mes 
diziniſchen Fakultät, die ihm ihre erſte wohleingerichtete Klinik verdankt“ ꝛc. 


Wien, 22, September. [Zur Tages⸗Chronik.] 0. 5 f 
erſt 


In die Erklarung des Wahl⸗Komitee's der Verfaſſungstreuen vom 22, d. 
(S. Nr. 444 der Bresl. Ztg.) hat ſich ein ſinnentſtellender Druckfehler ein⸗ 
geſchlichen. Die „Kreuz⸗Itg.“ fagt: „Die Exiſtenz eines Königs abſichtslos 
vergeſſen“ — und ſo ſoll es auch in der Erklärung heißen, wo faͤlſchlich 
ſtatt abſichtslos — abſichtlich geſetzt iſt. 


ae he e e a 

ontag den 24. Septhr. Zweite Extra⸗ che lung zum nem. : 

„Oberon, Konig der aim. Romantiſche Feen⸗Oper in > Akten, 
nach dem Engliſchen von Th. Hell. Muſik von C. M. von Weber. 

(Fatime, Fräulein, Her bold, vom Stadt⸗Theater zu Aachen, als Gaſt.) 


Börſenberichte. 
Berlin, 22. September. Die Börſe war des jüdiſchen Verſöhnn es 
wegen außerordentlich ſpärlich beſucht, die Stimmung matt, und die en⸗ 


Märk. 4% 93 Br. Prior. 4% 9% Br. Prior. Ser. I. u. U. 4% 93 
dito Prior. Ser. III. 4% 93 bez. dito Prior. Ser. IV. 5% 1004 bez. 
Niederſchl.⸗ Märk. Zweigb. 4 — — Oberſchl. Lit. A. 34% 215 Br. Lit, 
u. 3% 182%, Br. Prior. Litt. A. 4% — — dito Litt. B. 34% 83} 
Br. dito Lit, b. 4% 91% bez. dito Ii. . 314% 81 Gl. einiſche 
1% 107 bez. dito Prior. Stm. 4% 107% Br. dito Prior. 4% 92 


or. 
474 5 
von 1850 4½ % 100% bez. dito von 1852 AU 5 
9.477% bez 10655 12 


bez, dito von 1853 4% 05 a 94% bez. dito von 1854 Ay % 8 
räm.⸗Anleihe von 1853 3 %% 109 bez. St.⸗Schldſch. 9227 85 % bez, 
Pof. Pfandbriefe 4% — — dito neue 


Fl. } 
Hamb,Präm, Anl. 62% Gl. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam kurze Sicht 
140% bez. u. Gl. dito 2 Monat 140% bez. u, Gl. Hamburg kurze Sich 
150% Br. dito 2 Monat 148% bez. London 3 Monat 6 Athl. 17% Sgr. 
bez. Paris 2 Monat 78% bez. Wien 2 Monat 874 bez. Breslau 2 
Monat 990% bez. 


C. Breslau, 24. September. [Produktenmarkt.] Umſatz ſchleppend. 
Roggen und Weizen in ziemlicher Auswahl offerirt, Preiſe unverändert. 
Weizen weißer und gelber ord. neuer 80 —90 Sgr., alter 100 —120 Sgr., 
mittel bis fein 130—150 Sgr., beſte Sorte bis 160—165 0 25 Roggen 
ord. 93.8 Sgr., beffere Sorte 103.100 Sgr., beſter bis 110 Sgr. Gerſte 
62—68 Sgr. Hafer neuer 31—38 Sgr., alter 40—43 Sgr. Erbſen 82 
90 Sgr. Raps 130—148 Sgr. Rübſen Winter⸗, 128140 Sgr., Som⸗ 
mer⸗ 118125 Sgr. Kleeſaat rothe 14-16 Thlr., weiße 1721 Thlr. 


9% Br. Polniſche Pfandbr. III. Kmiss, 4% 01 Br. Poln. Oblig. 


ʒ—ʒ— . —ẽ— 


a 


